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» Und Ott sprach: S zwerde Licht UN zyard Abraham. CC SO eröffnet der
Miıdrasch, dıe frühjüdıische Auslegung, dıe Geschichte Abrahams, dıe 1mM C}>=

sten Buch Mose erzihlt wırd Gen
Im zwoöltften Kapitel beginnt eıne CuH«c Epoche un: die Heilsgeschichte

Israels: die Verheißung des Landes un: die Segnung Abrahams un: seiner
Nachkommenschaftt. Im Mittelpunkt steht der Erzvater, der och seınen u_

sprünglichen Namen „Abram“ tragt. Mıt Abraham keıine Biografie 1m
modernen Sınne e1n, sondern die Geschichte eiınes Mannes mıt seinem Gott.
Zweimal bezeichnet das Alte Testament Abraham als „Gottes Freund“ (2
Chr 2078 Jes 41,8) In der Gottesbegegnung des rvaters scheıint bereits die
Verbundenheıit Gottes mıiıt seiınem Volk Israel durch Als der Herr Abram
beruft, tragt den Gottesnamen JHWH: „Ich bın da Ich werde da sein.“
Der Name bekundet das yöttliche Wesen: Von Anfang erweıst sıch Jahwe
als eın (306{1 des Weges un:! der Begleitung. Gottes Geschichte mMI1t dem
Menschen beginnt mı1t dem Ruf 1Ns Ungewiısse, mı1t Autbruch und Bewe-
gun Die Erzählung 1n Gen 12,1 unvermuttelt mıt Csottes Geheıfß
Abram ein Kurz un: klar erfolgt die göttliche Forderung, und ıhre nbe-
dıngtheıt erfasst Moses Mendelssohn (  E786), der als ersier Jude eiıne
Übersetzung der Tora 1Ns Hochdeutsche! schuf:

Der Ewige hatte ber Awram gesprochen: „Zıeh hinweg AaA deinem
Land, VO  S deinem Geburtsort Un Vo  S deines Vaters Hayuse ın das Land,
das iıch dır zeıgen zwerde“ Gen 12,1)

Dr. Verena Lenzen 1st Protessorin für Judaistik un! Theologie Christlich-Jüdisches (7e-
spräch, Leıterin des Instıtuts für Jüdiısch-Christliche Forschung (LIGE) der Theologi-
schen Fakultät der Unıwversıität Luzern un Co-Präsidentin der Jüdisch/Römisch-katholi-
schen Gesprächskommissıon 1n der Schweiz.
Die Tora nach der Übersetzung VUon Moses Mendelssohn mMA1t den Prophetenlesungen ım An-
hang. Hg 1M Auftrag des Abraham Geiger Kollegs un:! des Moses Mendelssohn Zentrums
Potsdam VO  a} Annette Böckler mı1t eınen Vorwort VO  > Tovıa Ben-Chorin, Berlin 2002,
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Eındringlich lautet der göttliche Befehl auf Hebräisch: „lech lecha“
„zıeh hınweg“ „geh für dich heraus“. Das Zeıtwort („halach“) bedeutet
„siıch auf den Weg machen, sıch befinden“. Es beschreibt nıcht
eintfach eıne lokale Ausrichtung der eiıne geografische Bestimmung, SONMN-
ern CS bezeichnet das Aufgeben und die innere Loslösung VO  aD} allem Der
Ruf „lech lecha“ (vgl Gen 2292 unterstreıicht die Absolutheit des Beftfehls:
„die Uninteressiertheit allem Sonstigen, sıch nıchts anderes kümmern,
als HUF das Gehen sich, sıch darın verlieren, seınen eigenen Weg gehen“.?

Der jJüdische Bıbelkommentator Benno Jacob, der 1934 in der Zeıit der
Judenverfolgung „Das uch der Tora enesıis“ übersetzte und CT -

klärte, vermuittelt uns phılologisch den tiefen Sınn dieses schlichten Satzes:
„Das Gotteswort ‚lech lecha’ Abraham erscheint damıt sofort 1in seıner
höchsten Bedeutsamkeit: durchschneide alle Bande, geh, hne zurückzu-
licken. Es 1St dıe Forderung den Gottberufenen, eINZ1g seinen Weg
gehen. CC

Der Befehl steigert sıch dramatisch durch die dreıitach eskaliıerenden For-
derungen: Dreimal heißt 6S „wegziehen“, un ımmer WIFr d die persönliche
Bındung durch das Suttfix „deın  CC betont: „heraus aus deinem Land“,
WCS VO allen wiırtschaftlichen, sozıalen, politischen und gefühlsmäßigen
Bındungen diıe Heımat; „dUus deiner Verwandtschaft“ un schließlich
„dUus dem Haus deıines Vaters”, AaUus dem Elternhaus, das die soz1ıale Her-
kunft un: Zugehörigkeit bestimmt. Rabbiner Jacob bezeichnet CS als „dıe
große Paradoxıe, 4ass die Geschichte des Volkes, dessen Stärke die Famiulıie
un dıe Treue die Vergangenheıit werden soll, damıt beginnen INUSS,
mıt TIradıtion un Vortfahren rechen weıl (25f1 rutt“ 3

hne Fragen und hne Zögern, hne Wenn un: Aber, tolgt Abraham
dem göttlichen Betehl. Er verlässt Ur in Chaldäa un: zıieht Rıchtung Ka-
aan Dreitfach ordert Gott VO Abram, Abschied nehmen: VO Heımat,
Verwandtschaft un Elternhaus. Dreimal verheißt Gott Abram degen: 1m
Blick auf eın and als Raum des Lebens, auf die künftige Nachkom-
menschaft und auf eınen bedeutsamen Namen:

3) Und ıch zldich machen einem großen Volke UunN erde dich SELNEN
UuUnN z ll deinen Namen 270/ß8 machen, UunN se1 Segen“ (Gen LZ:2:
Jacob)
Benno Jacob, Das Buch eNnesiSs. Hg in Zusammenarbeit MmIit dem Leo Baeck Instıitut. ach-
druck der Original-Ausgabe 1m Schocken Verlag, Berlin 1934 Stuttgart 2000, 452
Benno Jacob Anm 2 334
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„decgneh - (barach) meınt zunächst: mMı1t materiellen (Csutern un irdı-
schem Glück versehen, VOILI allem Reichtum und Kınder verstie-

hen sind Betont wiırd jedoch die Verheißung einer großen Nachkommen-
schaft, die erstaunlich klingt für den bereıits hoch betagten Mann un: seine
unfruchtbare Tau Saraı ara (sottes degen erweIılst sıch 1n der spaten (5e-
urt ıhres gemeinsamen Sohnes Isaak, aber erschöpft sıch nıcht 1mM W Uu11l-

dersamen Glück dieser unerwarteten Elternschaft, sondern erfüllt sıch erst

in jenem Volk, das (SOtt erwählt un: MI1t dem seinen Bund schließt für alle
Zeıiten. Am Anfang dieser Zukunft steht Abraham.

Der Herr, dessen Name unaussprechbar un heilig 1St, Sagl Abram
„Ic werde deinen Namen orofß machen.“ Die frühjüdısche Auslegung, der
Midrasch Bereshit rabba (2:75 Jh Chr); deutet das Wort „grofß machen“
onkret als „vergrößern‘, ıhm eınen Buchstaben hinzufügen: Abram
Abraham. Der längere Name symbolısıert Abrahams Erhöhung: Keın
derer menschlicher Name 1St VO (35öft 1n gleicher Weıse „vergrößert” W OI-

den.*
Erst als Gott seiınen ewıgen und MIt ıhm un: seinen Nachkommen

schliefßt, wiırd „Abram“ namentlıch 1ın „Abraham“ und somıt 7R „Vater
aller Völker“ verwandelt Gen ,  - uch se1ine rTAÄu „Saraı“ wırd durch
dıe Verheifßung eınes Sohnes “  Sara  9 „der Fürstin“ ber Könige un Völ-
ker (Gen ‚1516 Namen sınd 1mM Judentum nıcht eintach „Schall und
Rauch“ Sıe bezeichnen die Exıstenz elınes Menschen, se1ın eın un seıne
Sendung. Miıt der AÄnderung der Namen zeichnet sıch eın existenzıeller Um-
bruch 1b Abraham wırd Zu „ Vater vieler Völker“

Das abschließende Wort „Seı1 Segen , „Du wirst eın degen se1ın“ klingt
W1e€e ein „Befehl dıe Geschichte, eın Schöpfungswort”. Die Segenswir-
kung, die VO Abraham ausgehen soll, verleiht ıhm eın geradezu königliches
Profil. Wer ıhn SEQNELT, se19WeTlr ıhn verwünscht, se1 verflucht. In
Abraham offenbart (sott eıne überströmende Fülle des degens, der alle
Völker teilhaben werden.

Am Anfang dieser segensreichen Zukunft der SaNzZChH Menschheıt steht
Abraham. In der Geschichte Abrahams entdeckt der katholische Theologe

Vgl Benno Jacob, 3126
Vgl Benno Jacob, D3 Vers *Uand ich werde SCHNCIL, dle dich SCHTNLCIL, un:! WCCI dich
verwünscht, den werde ich verfluchen, und SCANCIH sollen sıch mıiıt dir alle Geschlechter des
Erdbodens.“
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Karl-Josef Kuschel auch die Chance tür eiınen interrelig1ösen Frieden Z7W1-
schen den re1l abrahamitischen Religionen: 357  n diese Quelle he1iflst Abra-
ham Diese Quelle heißt Abraham, Hagar un: Sara, Stammeltern der elı-
z10nen Judentum, Christentum un Islam.“6

Di1e Biıbel berichtet, ass Abraham „alt und lebenssatt“ starb: Und be-
gruben ıhn SCINE Söhne Isaak UunN Ismael In der Höhle “VO  x Machpela (Gen
25 Da Luther). Dıi1e Geschichte VO Abrahams Söhnen, Ismael und Isaak,
birgt sowohl den Keım des polıtıschen Konflikts als auch den Funken des
Friedens 1in sıch So schreıibt der jJüdısche Religionsphilosoph Schalom Ben-
Chorin:

SES 1St MI1r eın polıtischer Konflikt bekannt, dessen urzeln viertau-
send Jahre zurückreıichen: das aber 1st der Fall 1mM Land der Verheißung, das
unlösbar mMI1t der Erwählung Israels zusammenhängt. Von jer AaUs, VO der
Urgeschichte der Juden und Araber, der feindlichen Brüder, 1st die Proble-
matık der Gegenwart erfassen, zeıgend, A4aSSs CS sıch lier nıcht L1L1Ur dAd1-

chaıisches dyagengut handelt, sondern zugleich fortwirkende Spannung
zwıischen verwandten Völkern.

Ismael un: Isaak einander nıcht hold, 1aber der Leiche ıhres Va-
ters Abraham vereinıgten S$1e sıch und begruben ıh gemeınsam 1in der
Höhle Machpela 1n Hebron, dıe Abraham selbst e1ım Tod seiner Trau Sara
als Erbbegräbnis käuflich erworben hatte.

Diese Gemeinsamkeit 1St heute VEILSCSSCH. Niıemand denkt heute
daran, diese heilige Stätte des Judentums un: des Islams ZU Schauplatz
ökumenischer Begegnung machen, W as doch der bıblischen Tradıtion
entsprechen würde.“7

Hıer sıeht Kuschel seıne Hoffnung auf eiıne „abrahamıtische umene“
begründet. Juden, Christen und Muslime sollen 1in der Nachfolge Abrahams
ıhre Verantwortung für alle Völker der rde wıeder entdecken 1119 geme1n-
Sa die Welt Toleranz, Gerechtigkeit und Menschlichkeit bereichern:

„Die Zukunft EKuropas und des Miıttleren (Ostens 1mM drıitten Jahrtausend
dürfte entscheidend davon abhängen, ob Juden, Christen un: Muslıme

Karl-Josef Kuschel, Streıt Abraham. Was Juden, Christen un Muslıme FIrennt — un Wa
SLe INnLT. üunchen 1994,
Schalom Ben-Chorin, Dıiıe Erwählung Israels. FEın theologisch-politischer Traktat. München
993 127
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dieser Art 1brahamıitischer Geschwisterlichkeıit finden der nıcht, ob S1e fä-
hıg sind,wıe Abraham ımmer wıeder autzubrechen und eın degen für dıie
ZESAMLE Menschheıit sein.“ 38

Die bıblische Erzählung VO  . enes1s 12,1—4 endet ebenso lakonisch, W1€e
s1e begonnen hat Abraham tolgt Gottes Ruf „lech lecha“ (geh!) selbstre-
dend, wortlos: „Und Abram 2ING, 01€ ıhm geredet hatte“ (Vers 4a;
Jacob) Wıe wen1g selbstverständlich all das 1St, die Forderung, Heımat und
Elternhaus verlassen, Verwandtschaft un! Besıtz aufzugeben, die Ver-
heißung einer großen Nachkommenschaft un: eınes Landes ANZU-

nehmen, unterstreicht der letzte Satz durch eın kleines Wort, das viele
Übersetzungen streichen: Es WAaY ber Abram 75 Jahre alt, als AaUSZOQ AaA

Charan (Vers 4b; Jacob)
Der Protagonist der Geschichte 1Sst eın Junger Held, sondern ein alter

Mann, der se1ine Vergangenheıt VErTrSESSCH soll, dem eıne grofße Zukuntft VCI->=

heißen erd Es 1St der unglaubliche Glaube Abrahams, der (sottes (5e-
schichte miıt seiınem Volk Israel erst ermöglıicht.

Abraham steht Anfang der Geschichte Israels. (sottes Handeln
Abraham wırd bestimmt als Erwählung SOWI1e als Herausführung AUS eınem
alten 1ın ein Land Erwählung un: Herausführung finden ihren Oöhe-
punkt in der Bundesschliefßung. Abraham 1STt der bevorzugte Bundespartner
(3061tes. Der Inhalt des Bundes 1St die Zusage eınes Landes, das Versprechen
AMNAANS. Die Geschichte Abrahams wırd Z „Geburtsstunde des Juden-
tums“.? Die Geschichte Abrahams für das Judentum erzählt autf seıne POC-
tische Weiıse der Jerusalemer Dichter Elazar Benyoetz:

Eın alter Mann, der nıchts begehrte, der nıchts verlangte, dem nıchts
vorzumachen WAal, dessen Eıntreten 1in die Geschichte selıne eıgene VErSESSCH
machte. Wahrlich, hat se1ın Alter verdient: CS WAar der Lohn aller Tage un
e1ines jeden Augenblicks; bedachte CS mıiıt Würde un: schweigsamem
Schweıigen. Fın Fels, fest SCHNUS, (3Off un: seıne Welt stutzen. Das Juden-
tum beginnt be1 Abraham, und bereıts mMIt ıhm erreicht 6 se1ın hohes Al-
ter.  c 10

Karl-Josef Kuschel Anm 6);, 306
9) Karl-Josef Kuschel Anm 6),

10) Elazar Benyoetz, Varıationen über e1n merlorenes Thema München 199
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